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B) EUNe Auflagen
Lehrbuch der Philoſophie von Dr Albert Stöckl Neubearbeitet

von Di Georg Wohlmuth, Profeſſor der Philoſophie an! biſchöflichen
Lyzeum zu1 Erſter Band ehrbuch der Logik. Mit kirchlicher b·
hation. Achte Auflage. ainz, 1905 Verlag von Kirchheim Ko
Gr. 80 — 479— ( Geheftet M 6.— 4.20, geb. mn Halbleder

8.— 9.60
Dr Wohlmuth, ein Schüler Stöckls und deſſen Nachfolger auf der

philoſo

iſchen Lehrkanzel In 1  1 hat ſich der Mühe unterzogen, öckl
CU er Band, die Logikx  V  ehrbuch der Philoſophie neu herauszugeben.

enthaltend, ieg nun vor und zeigt, daß der Herausgeber ſich eine Aufgabe
nicht leicht gemacht hat Wenn auch begeiſterter Verehrer ſeines Lehrers,

konnte ihn die Pietät nicht abhalten, alles, was auf philoſophiſchem Gebiete
eit der letzten uflage vom ——6 7  ahre 1892 bis jetzt geſchaffen vorden iſt,
herückſichtigen und • verwerten Allerdings iſt auf dieſe Weiſe eln faſt
neues Buch entſtanden, I... daß der alte Stöckl faſt nicht mehr U erkennen iſt
Beſonders ſelbſtändig geht mu Iun der Ormalen Logik vor. — ſo
genann pſychologiſche Dynamologie, die bei Stöckl vorausgenommen war,
iſt ganz weggelaſſen. Auch die Einleitung In die Philoſophie, peziell in
die Ogik, findet ſich erſt de erſten Teiles.

Die formale Logik handelt VN vier Abſchnitten OIm Urteil, der In  V
duktion, dem Syllogismus und der Wiſſenſcha Es en ſich da manche
Abhandlungen, die Iin andern Lehrbüchern vergeblich ſucht Ueberhaupt
bewegt ſich der erfaſſer gerade Iun dieſem Teile nicht un ausgefahrenen
eleiſen, ondern geht ſehr ſelbſtändig vor Intereſſant ſind, U  — einiges
hervorzuheben, die Unterſuchungen über die Natur der Copula, die Ent
ſtehung des Urteils durch Analyſe, über das Wörtchen E  5„ U Man
muß das Buch ſelbſt ur Hand nehmen, wenn man ſich mit der Arbeits
weiſe Wohlmuths bekannt machen will Beim Syllogismus in 3 Ver⸗
anſchaulichung Figuren beigegeben. Weniger bedeutend ſind die Aenderungen
in der materiellen Logik, der alte mehr 5  Um Worte Iummt.
werden da behandelt die ächſten Urſachen und das höchſte Kriterium der
Gewißheit. Dann iſt noch beigegeben ein Abſchnitt über die Geſchichte
der Logik Ein Sachen  — und Perſonenregiſter bildet den Wie In
geſagt, iſt die ganze euere Literatur verwertet öfters ſetzt ſich Wohlmuth
mit Wundt auseinander. Vielleicht wäre un egug auf die ſogenannten
éekundären Qualitäten noch eine größere Zurückhaltung M Platze geweſen.
Die Darſtellung iſt mei oweit möglich, klar und recht lebendig, wobei
allerdings einige grammatikaliſche Härten unterlaufen. Druck und Papier
ſind ſehr gut, der Preis entſprechend. 9e alſo Stöckl auch in dieſem
euen (wande wieder viele eſer und Leunde finden und möge der zweite
und dritte Band de

⁰ Werkes nicht allzulange auf ſich warten laſſen.

* Florian. Dr. Stephan Feichtner.
Die praktiſchen Ziele der ſeelſorglichen Lehrtätigkeit. urze

theoretiſche Behandlung der praktiſchen iele, vie ſie un atecheſe und
Homilie, mn Leitung der Pönitenten und Kranken anzuſtreben ſind, ne
methodiſcher Materialienſammlung für die Praxis. eite verbeſſerte und
ſehr vermehrte Auflage V  on Martin Mühlbauer, erzbiſchöflichen geiſt
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lichem Rate und Schulinſpektor. Zum Beſten der Miſſionsanſta n Steyl.
8 868 Steyl, 1904 Miſſionsdruckerei. C 4.— 4.80

Da von großem Eifer und reicher Erfahrung zeugende Buch zerfällt
in einen theoretiſchen und [V einen praktiſchen eil Der erſtere iſt kur  5

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 111. 1905.
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gehalten und verbreitet ſich über den Wert über die Bedeutung und die
Eigenſchaften des r chen guten Vorſatzes: Wie der Prieſter bei den
einzelnen Arten der ſeel orglichen Belehrung, bei Katecheſe, Predigt, Beichte,Krankenbeſuch dieſen wichtigen Punkt recht beachten und te die Gläubigen
guL Erweckung und Ausführung eL Vorſätze bringen ſollDieſe Vorſätze werden dann In dem zweiten, ehr reichhaltigen Teil
im einzelnen namhaft gemacht und zwar Vorſätze gegen das Böſe (S 62
bis 316) und Orſä —um Uten ur Aneignung der verſchiedenenTugenden (317—55 Geſchi

ein und iſtoriſche Züge, die un den hbeiden
Abteilungen des weiten Teiles ſich un großer Menge ſkizziert finden, können
bei jedem Zweige des ſeelſorglichen Amtes gute Verwertung finden. ULdie Reichhaltigkeit des Materiales darf ſich jedoch der Seelſorger nicht irre
führen laſſen In der Hinſicht, daß N einem gegebenen alle 3u Vieles
und 3 Vielerlei ul Belehrung verwenden

läßt ſich nicht leugnen, daß 111 Praxi die Wichtigkeit ſpeziellerVorſätze Oft wenig eachte wird; man geht 3 oberflächlich vor Uund
macht bloße Lu  Leiche. n venn der Verfaſſer kein anderes Verdienſthätte, als einen ˙ wichtigen Punkt mit aller Kraft betont haben, müßteihm die Anerkennung aller für die Seelſorge intereſſierten Kreiſe geſichert ſein.

Florian. IDr Joh Acke rU
Briefe aus Hamburg. Von Gottlieb Tilmann Peſch Fünfte
Auflage 954 ( Berlin. Druck und Verlag „Germania“. M 6

20, geb M‚ 7.50 9.—
Die „Germania“ gab der neueſten Auflage des vorliegenden Buchesolgende Begleitworte auf den Weg mit: „Der Proteſtantenverein un Hamburgund Bremen hatte für den Winter 18827/83 elne Reihe von ſieben Vor

trägen angekündigt, mit denen 1 Iun elden Städten die vierhundertſteWiederkehr des Geburtstages Martin Luthers einleiten Di  CL
gemeinſame Gegenſtand aller dieſer für die weiteſte Oeffentlichkeit beſtimmtenVorträge war „der römiſche Katholizismus“.Dieſen Vorträgen entgegenzutreten war notwendig, da die katho⸗liſchen Gemeinden obn Hamburg und Bremen Iun der kirchlichen Verſorgungauf da  8 Wohlwollen der Behörden angewieſen pvparen und deshalb nichtruhig uſehen durften, wie die atholiſche Kirche als die größte Gefahr fürReligion und Vaterland, für Wohlſtand, Bildung und Fortſchritt weitenKreiſen des Volkes dargeſtellt vurde. Für dieſe Arbeit gelang Ees, en
Jeſuitenpater Tilmann Peſch gewinnen, der unter dem Decknamen„Gottlieb“ die Angriffe gegen die atholiſche Kirche mit den „Briefen aus
Hamburg“erwiderte. Die Briefe erſchienen un der „Germania“ und machtenſofort großes Aufſehen, ſpäter folgte die Buchausgabe. Dieſe liegt nunmehr,nachdem ſie eint9e V  —  dahre vergriffen war, un fünfter von Pater M Reichmannbeſorgter Auflage vor. Der Verfaſſer ſelbſt iſt nach einem arbeitsreichenLehen eit dem Erſcheinen der vierten Auflage 3 einem beſſeren Leben
übergegangen.

CIm erſtmaligen⸗ Erſcheinen des Werkes bezeichnete eS die Kritikals ein gewaltiges, Aufſehen erregendes, hiſtoriſches Ereignis. Die Briefetrafen mitten un da  8 erz C8 Gegners, und bi un den Reichstag und denLandtag hinein ertönten die Schmerz⸗ und Klagerufe über en ſtreitbaren„Gottlieb“ und über den mutmaßlichen Verfaſſer Es iſt aber auch Qaunen⸗erregend, mit welcher Schlagfertigkeit, Leichtigkeit und Gründlichkeit in
dieſen Briefen alle Einwände widerlegt werden, vle gleichzeitig ein un
gemein farbenreiches, wechſelvolles, ernſten und heiteren Ueberraſchungenund Zwiſchenfällen faſt uner 5  iches Geſamtbild der Gegenſätze zwiſchenen großen chriſtlichen Konfeſſionen entſtandDie verhetzende Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes mit ſeinen aufgleicher Ufe ſtehenden und denſelben unſaubern Quellen entnommenen


